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Editorial

Liebe Mitglieder, Weggefährten, Angehörige und Leser, 

ein Jahr ist fast um. Ein Jahr das nicht unbedingt einfach war. 
Viele neue Herausforderungen haben auf uns und den Kreuzbund gewartet und das wird sich im kommenden 
Jahr nicht ändern. 
Gemeinsam werden wir auch dieses schaffen und nicht nur überstehen, davon sind wir im Redaktionsteam 
überzeugt. 

Wieder ist auch der Zeitpunkt gekommen ein kleines Fazit zu ziehen. 

Dazu als allererstes einen dicken Dank an alle die sich an der Kreuzbund-Info beteiligt haben, die den Mut 
gefunden haben darzulegen was ihnen auf dem Herzen lag. 
Ohne diese tatkräftige Unterstützung gäbe es unsere Info nicht mehr. 
Diesen Dank verbinde ich gleichzeitig wieder mit der Aufforderung mitzumachen. 
Schreibt wenn euch was stört, wenn ihr was mitzuteilen habt, denn es zählt jede Anregung und Meinung. 

Auch in unserem Redaktionsteam hat sich einiges getan. 
Wir sind weniger geworden. 
Dieses liegt vor allem an Differenzen die sich im letzten Jahr ergeben haben und sich noch bis Mitte dieses 
Jahres hingezogen haben. 
Leider, muss man sagen, aber auch das ist Kreuzbund, Veränderungen halten diesen auch am Leben und ich 
denke, dass es so auch gut ist. 
Klar müssen wir derzeit zu zweit arbeiten, aber es geht, die Zeitung wird weiter existieren. 
Diese Zeilen verbinde ich auch gleich mit dem erneuten Aufruf zur Mitarbeit. 
Hier gilt auch das, was ich in meinem Dank an alle die sich beteiligt haben und beteiligen wollen, geschrieben 
habe.

Auch eine Bitte um Verständnis habe ich noch. 
Leider können wir aus unterschiedlichen Gründen nicht in die Gruppen kommen, der Zeitaufwand ist einfach 
zu groß und Geld zum Leben muss auch noch verdient werden. 

Nun noch die Bitte euer Augenmerk auf die Vorstellung der Kandidaten für die Wahl 2011 zum Vorstand des 
Kreuzbundes zu richten. 
Dieses ist immens wichtig, denn eine Organisation wie unser Kreuzbund braucht auch eine Führungsriege. 
Der Termin für die Wahl ist der 02.04.2011. 

Euch allen ein frohes und besinnliches Weihnachtsfest,  
einen guten Rutsch ins neue Jahr und ich hoffe wir lesen 
uns alle wieder in 2011. 

Uwe Broszey 
Mitglied des Redaktionsteams 
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Weihnachtsgruß
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Gedanken

Gedanken zu Weihnachten 

Ich sitze, noch vor dem 1. Advent, vor meinem Laptop und soll mir Gedanken zu Weihnachten machen. 
Obwohl, oder gerade weil (?), schon seit Wochen Weihnachtssüßigkeiten überall zu bekommen sind, 
geht es mir wie jedes Jahr – es will sich nicht im entferntesten so etwas wie weihnachtliche Stimmung 
einstellen. 
Im Gegenteil, bei dem Gedanken an Weihnachten möchte ich am liebsten das Weite suchen. Allein der 
Gedanke daran, wer alles ein Geschenk zu Weihnachten von mir erwarten könnte lässt mich erschau-
dern, und das obwohl ich noch nicht mal sicher weiß, ob überhaupt jemand von mir beschenkt werden 
will.
Mir wäre es recht, wenn wir diese Tage ohne große Erwartungshaltung an uns und an andere miteinan-
der verbringen könnten – selbstverständlich auch bei gutem Essen und Naschereien – das gehört für 
mich auch zu Weihnachten vor allem ohne strafende Blicke und Anspielungen auf meine Figur. 
Doch auch die Gespräche mit den Familienmitgliedern, die ich sonst nicht so häufig sehe, gehören dazu 
– natürlich ohne in Streit zu geraten. 

Aber, wie ich so gerade am Tippen bin, fällt mir auch ein, dass ich in den vergangenen Jahren auch 
gerne zum Weihnachtsgottesdienst gegangen bin und dort immer wieder die Weihnachtsgeschichte ge-
hört habe. Die Geschichte von einem Paar, das auf der Suche nach einer Unterkunft war, nach Gebor-
genheit, nach Angenommen sein. 
Und bei diesem Gedanken fällt mir doch meine Gruppe im Kreuzbund ein. 
Hier fand ich, nachdem ich den ernsten Wunsch hatte in Zukunft abstinent zu leben, bei meiner Suche 
nach einem Neuanfang Aufnahme, Geborgenheit und ich wurde von den Menschen in der Gruppe so 
angenommen wie ich war. Niemand hatte Erwartungen an mich und ich nicht an die Menschen in der 
Gruppe – und doch verstanden wir uns und ich hatte einen Kreis gefunden, wo ich meine Befürchtun-
gen und Ängste aussprechen konnte. Von diesem Moment an war ich nicht mehr alleine, auch dann 
nicht, wenn ich dachte alles um mich herum bricht auseinander und es hat alles keinen Sinn mehr. 
Und dies passiert auch in der Gegenwart immer wieder in unseren Gruppen, immer wieder dann, wenn 
ein Hilfesuchender zu uns kommt, und er oder sie sich in der Gruppe angenommen fühlt. So kommt mir 
der Gedanke „Weihnachten findet im Kreuzbund jede Woche statt“, eben dadurch, dass unsere Türen 
immer offen sind für die, die einen Ort der Geborgenheit suchen. 
Mein Wunsch für mich und für alle Weggefährten und Hilfesuchenden ist es, dass es viele Orte mit offe-
nen Türen für die gibt, die sonst scheinbar nicht mehr weiter wissen. 

Ich wünsche den Lesern ein frohes Weihnachtsfest und ein gesundes Neues Jahr 

Euer Weggefährte 

Klaus Noack
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Leserbriefe/Meinungen

Meine Gedanken zur Info-Runde am Mittwoch den 09. 09. 2010 
Nach langer Zeit besuchte ich wieder einmal die Info-Runde, um etwas Neues zu erfahren und 
andere Weggefährten zu treffen. 
Vor fast 25 Jahren bin ich zum ersten Mal mit dem Kreuzbund in Berührung gekommen. Ich wurde freundlich aufgenommen 
und lernte mit Hilfe meiner Weggefährten meine Sucht in den Griff zu bekommen. Ich möchte nie vergessen wo ich herge-
kommen bin und nie vergessen wie viel Arbeit ich auch investiert habe, um diesen neuen Weg in die Trockenheit zu gehen. 
So sehe ich meine Selbsthilfegruppe auch heute noch. 
Sie vielen Freizeitangebote, Reisen, Feste feiern, Basteln, Singen usw. sind für mich ein wunderbares Beiwerk, was ich im-
mer sehr genieße. 
Den vielen Helfern, die die Veranstaltungen organisieren, sei ein herzliches Dankeschön ausgesprochen. 
Ich hoffe nur, die Weggefährten verlieren nicht den Mut, denn jeder gibt nach seinen Fähigkeiten 
sein Bestes. 
Ich halte die Kritik in diesem Falle nicht sonderlich angebracht. 
Damit es mir weiter gut gehen soll, habe ich die Runde vorzeitig verlassen. 
Mein Kreuzbund ist für mich eine sinnvolle Suchtkrankennachsorge-Organisation und für mich kein Larifari Geselligkeitsver-
ein (Zitat Heinz Klingbeil). 
So soll es auch für mich bleiben. 
Es grüßt Euch alle herzlich 

Eure Gisela, Erna, Johanna Lorenz aus der Schwyzer Straße 

Sehr geehrtes Redaktionsteam,  
ihr hattet um Reaktionen gebeten. 
Ich habe zu zwei Artikeln meine Meinung geschrieben, so lange noch meine Eindrücke frisch sind. 
Ich hoffe, ihr könnt damit was anfangen. 
Ein trockener Weg ist nicht immer gerade. 
Zwei Artikel aus der Infozeitung vom 08.September 2010 (66. Ausgabe) haben mich angesprochen. 
Zum einem der Beitrag zur ,,Mitgliedschaft im Kreuzbund" und zum anderen der umfangreiche Bericht ,,Nachrichten 
aus dem Diözesanverband“ von Klaus Noack. 
Kreuzbundmitglied bin ich seit 1991. 
Ich habe die Zeiten noch kennengelernt, wo auf jedes Mitglied im Kreuzbund mindestens zwei Nichtmitglieder kamen. 
Ich habe den Kreuzbund auch in der Klink zwei Jahre vorgestellt und zwar mit der Grundaussage: ,,Eine Entscheidung zur 
Mitgliedschaft im Kreuzbund Diözesanverband ist freiwillig und sollte nach reiflicher Überlegung und gefestigter Abstinenz 
erfolgen."
Dann auf einer Diözesanausschußsitzung in Kirchmöser, saß ich in einer Kleingruppe, die sich mit der Mitgliederentwick-
lung im Verband beschäftigte. 
Das Ergebnis ließ sich wie folgt zusammenfassen: Ein mitgliederstarker Gesamtverband ist finanziell unabhängiger und 
kann seine Interessen nach außen besser vertreten. 
Das war zwar nicht meine Meinung, doch es erschien mir logisch. 
Seitdem sind einige Jahre ins Land gegangen, und ich bin dabei mich mit der ,,grundsätzlichen Mitgliedschaft" anzufreun-
den. 
Hier bin ich auf dem Weg meinen Standpunkt zu überdenken. 
Mit der Satzungsänderung tue ich mich wesentlich schwerer. 
Meine persönliche Meinung ist, daß die ,,alte" Satzung ruhig weiter gelten soll. 
Nun kommt im Beitrag von Klaus Noack der Abschnitt, der sich mit dem Vereinsrecht beschäftigt, und ich bekomme gleich 
Bauchschmerzen. 
Die Abstinenzverpflichtung liegt mir besonders am Herzen. Ich kann mich an einige intensive Gespräche und Gruppenstun-
den zu diesem Thema erinnern, die mich berührt, verändert und gleichzeitig geprägt haben. Ich bin damit, so kann ich es 
sagen, im Kreuzbund trocken geworden. 
Außerdem lebe ich mit einer nicht abstinenten Partnerin langjährig zusammen und weiß von den Schwierigkeiten, die es da 
manchmal gibt, wenn zwei ihre unterschiedlichen Standpunkte vertreten, obwohl beide guten Willens sind. 
Daher weiß ich, daß ich nur in einem Kreuzbund Diözesanverband Berlin e.V. eine Zukunft haben werde, der der Abstinenz 
verpflichtet ist. 
Da ich laut Satzung die Ziele des Verbandes zu bejahen habe, werde ich die Konsequenzen tragen müssen, wenn eine 
endgültige Entscheidung zu diesem Punkt gefallen sein wird. 
Es wird mir nicht leicht fallen... . 
Frank Milinewitsch 
KB - Gesprächsgruppe Gierkezeile 
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Leserbriefe/Meinungen

Frauen
Im
Kreuzbund

Jeden 1. Mittwoch in der Marthastraße 
18.15 - 1830   Uhr Vorgruppe 

        18.30 - 20.00  Uhr Gesprächskreis 
Ansprechpartner: Brigitte Appel 

Tel. (0 30) 61 74 67 25
Mail: frauen@kreuzbund-berlin.de

Frauengesprächskreis

Lieber Bundesverband, lieber Herr Gattwinkel, 
liebe Gruppenfreundinnen und Gruppenfreunde, 
ich habe den Artikel über eine geplante grundsätzliche Mitgliedschaft im Kreuzbund, abgedruckt in unserer Berliner Info-
Zeitung, mit Interesse gelesen. Um es kurz zu machen, ich bin von Grund auf enttäuscht und muss meine persönliche Hal-
tung, hinsichtlich meiner Mitgliedschaft im Kreuzbund, neu überdenken. 
Zunächst einmal möchte ich mich jedoch kurz vorstellen. 
Ich heiße Jens Richter, bin 47 Jahre alt, verheiratet und habe drei Kinder. Ich bin selbst ein Betroffener und seit 2005 
„trocken“. Seit dieser Zeit besuche ich auch meine Kreuzbundgruppe, gemeinsam mit meiner Frau. Wie viele vor mir, bin 
auch ich, nach einer, für mich angemessenen Zeit, Mitglied des Kreuzbundes geworden. Ausschlaggebend hierfür waren 
viele Faktoren. Was mich jedoch nicht dazu bewogen hat, war die Ansicht, ich muss mir meine Gruppenzugehörigkeit mit 
Beiträgen erkaufen. 
Sicherlich ist der Kreuzbund ein Verein, der sich somit auch, zu großen Teil, selbst finanzieren muss. Richtig ist, dass die 
Anzahl der Gruppenmitglieder sinkt und richtig ist auch, dass wir uns Gedanken machen müssen, wie wir den Mitgliederver-
lust auffangen können. 
Allerdings bin ich bin der Meinung, wenn der Vorstand versucht über eine grundsätzliche Mitgliedschaft die Zahl der Kreuz-
bundmitglieder auf Dauer zu steigern, entfernt er sich nicht nur von den Idealen der Selbsthilfe, sondern er vermittelt, zumin-
dest mir gegenüber, auch den Eindruck, dass es nicht in erster Linie um den Betroffenen, sondern um den finanziellen Sta-
tus des Kreuzbundes geht. 
Natürlich ist das Eine nicht vom Anderen zu trennen. Auch mir ist klar, dass Mieten, Seminare und festangestellte Mitarbei-
ter finanziert werden müssen. Jedoch frage ich mich, wie es anderen Selbsthilfevereinen gelingt, ohne die grundsätzliche 
Erhebung eines Mitgliedsbeitrages, die Gruppenarbeit zu gestalten. Hier seien als Beispiel die AAs, oder die AWO genannt. 
Vielleicht ist dieser Umstand, gemeinsam mit der Tatsache, dass es heute weitaus mehr Selbsthilfevereine gibt, als noch vor 
10 Jahren, ein Grund für die sinkenden Mitgliederzahlen. Viele Betroffene haben die Möglichkeit, sich in einem breiteren 
Spektrum zu orientieren. Es gibt nicht mehr nur den Kreuzbund, die AAs oder die Guttempler.   
Ich persönlich glaube, dass es nur über eine gezielte, offenherzige und weitreichende Öffentlichkeitsarbeit zu einer dauer-
haft steigenden Mitgliederzahl kommen kann. 
Was die Finanzierung des Kreuzbundes anbetrifft, bin ich der Meinung, dass wir zum Beispiel über die Anzahl der angebo-
tenen Seminare, über Mietverträge für die jeweiligen Standorte sowie über die Anzahl der bezahlten Mitarbeiter nachdenken 
sollten. Auch eine Neustrukturierung mit dem Ziel einer Verwaltungsreform erachte ich als Möglichkeit zur Einsparung von 
vorhandenen finanziellen Mitteln. 
Denkbar wäre meiner Meinung nach ebenso, im Rahmen von Sucht- Selbsthilfetagungen, mit anderen Vereinen über den 
effektiven Einsatz der Ressourcen im Bereich Gruppenarbeit zu reden. 
Eines möchte ich an dieser Stelle noch unbedingt erwähnen. 
Meiner Meinung nach lebt die Gruppenarbeit nicht nur von der Anzahl der Kreuzbundmitglieder, sondern vor Allem 
von den sich einbringenden Betroffenen und deren Angehörigen, egal ob Mitglied oder nicht. 
Sollte jetzt der Eine oder Andere an dieser Stelle einwerfen, dass die Gruppenarbeit nur möglich ist, weil die Voraussetzun-
gen vom Kreuzbund geschaffen werden, möchte ich dem entgegenhalten,  dass ein Gruppenraum ohne Gruppe nur ein 
Raum ist. 
Bei Allem was wir in Betracht ziehen, sollten wir eines nicht vergessen, der einzelne Gruppenfreund ist nicht zwangsläufig 
auf den Kreuzbund angewiesen. Wie schon erwähnt, gibt es genügend Selbsthilfevereine in Deutschland. 
Was mich anbetrifft, hoffe ich, dass dieser Artikel zu Diskussionen anregt. Ich bin gern bereit,  auf diesem Wege, weiterhin 
Argumente auszutauschen und werde ab jetzt sicherlich den einen oder anderen Artikel für unsere Info-Zeitung einreichen, 
da ich festgestellt habe, dass das Verfassen dieser Zeilen ein klein wenig wie „Gruppe“ war. 
Mit freundlichen Grüßen 
Jens Richter 
Gruppe Neufahrwasserweg—DV Berlin 
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Aus den Gruppen 

25 Jahre Kreuzbundgruppe in der Weißenburger Straße in Spandau 

Am Samstag, den 17. Juli 2010 durften wir ab 15:00 Uhr  das  25-jährige Bestehen unserer Selbsthilfegruppe in 
den Räumen der katholischen Sankt- Wilhelm- Gemeinde ausgiebig feiern. 
Vormittags um 10:00 Uhr trafen wir uns in den Gemeinderäumen, um mit den Vorbereitungen für unseren gro-
ßen Tag zu beginnen. Viele fleißige Hände packten mit an und so waren schon nach drei Stunden Saal und Ter-
rasse geschmückt, die Tische eingedeckt, liebevoll dekoriert und das Kuchenbuffet für die Kaffeetafel aufgebaut. 
Ein bisschen nervös machte uns die Anlieferung des Grills, doch auch dieser wurde dann kurz nach 14:30 Uhr 
geliefert – rechtzeitig-. 

Wenig später trafen schon die ersten Gratulanten ein, um mit uns gemeinsam die Feier zu begehen. 
Zahlreiche Kreuzbundfreunde aus Spandau und Weggefährten aus den anderen Stadtbezirken Berlins erschie-
nen, um mit uns diesen Festtag zu feiern. Erfreulich war das Erscheinen von ehemaligen Gruppenmitgliedern 
der Weißenburger Straße, die lange Zeit das Gruppengeschehen mitgestaltet haben. 
Besonders gefreut haben wir uns über die Teilnahme der Gemeindereferentin Frau Seuffert, dem Kirchenrats-
mitglied Frau Klar und der Caritas Berlin - Mitte. 

So waren wir dann schließlich 70 Personen, die sich über die selbstgebackenen Kuchen und Torten zum Kaffee 
hermachten und währenddessen der Begrüßungsrede von Hauptgruppenverantwortlichen Olaf Hell lauschten.  
Die anschließenden ehrenden Worte von unserem Geschäftsführer Paul Leißner berührten auch jene, die noch 
nicht lange unserer Selbsthilfegruppe angehören und Sabine Rohloff vom Regionalverband West (ehemals 
Spandau) fand dann genau den richtigen Ton für die abschließenden Worte der Ehrung.  
Im fröhlichen Kreis mit der Unterstützung des stimmgewaltigen Kreuzbundchors, der es schaffte, sogar Wegge-
fährten aus unseren Reihen zum Singen zu bewegen. Wir erlebten einen wunderschönen und einmaligen Nach-
mittag an dem Erinnerungen wach, Gedanken ausgetauscht und neue Bekanntschaften geschlossen wurden.  

Das absolute Highlight des Tages war jedoch das Entfachen des Grills im Garten durch unsere Grillmeister, 
auch denen nochmals vielen Dank für die heiße und schweißtreibende Tätigkeit. 
Herzhafte saftige Nackensteaks und knusprige Rostbratwürste, getoppt mit selbstgemachten Salaten 
(besonderen Anklang fand Mariannes chinesischer Nudelsalat, der hier noch einmal extra erwähnt werden 
muss), von unseren Gruppenmitgliedern (auch unsere Männer haben sich daran beteiligt), sorgten für das leibli-
che Wohl aller Anwesenden.

Gegen 19:00 Uhr klang unser Jubelfest langsam aus und wiederum packten viele tatkräftige Helfer an, so dass 
wir mit allen Aufräumarbeiten um 20:00 Uhr fertig waren.  

In diesem Zusammenhang möchte sich die Kreuzbundgruppe noch einmal ganz, ganz herzlich bei allen Gratu-
lanten und im Besonderen bei der Gemeinde Sankt Wilhelm für die Bereitstellung der Räume bedanken, die un-
eigennützig und spontan dazu beigetragen haben, dass unser Fest einen so schönen Rahmen hatte und zu ei-
nem unvergessenen Erlebnis für die Teilnehmenden wurde. 

Die Kreuzbundgruppe in St. Wilhelm 
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Aus den Gruppen 
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Seminare

Mein erstes Seminar (Frische und Erfahrene) 
Ich bin seit dem 20. März 2000 trocken und besuche regelmäßig Gruppen. Am 18.02.2010 bin ich zum Gruppen-
sprecher in der Brunowstr. 37 in Berlin-Tegel gewählt worden. 
Vom 18. bis 20.06.2010 habe ich mein erstes  Seminar „Frische und Erfahrene“ in Kirchmöser zusammen mit 
meinem Vertreter und einem weiteren Mitglied der Gruppe Brunowstraße besucht. Die Leitung hatten Ruth 
Dünnhaupt und Ingo Scholz, die diese Aufgabe auch prima gelöst haben. Die Kleingruppe, zu der ich gehörte, 
wurde von Detlef Rabe gut geleitet. Aus den anderen beiden Gruppen wurde ebenfalls nur Positives über die 
Gruppenleitung berichtet. 
Die Unterbringung in  Kirchmöser war gut. Wir hatten – unserem Wunsch entsprechend – alle drei Einzelzimmer 
und wurden vom „Herbergsvater“ Markus und seinem Team super mit Essen und Kaffee, Tee, Selters usw. ver-
sorgt.
Das Seminar bestand aus 23 Teilnehmern. Es war eine sehr gute Mischung aus Mitgliedern aus Berlin und Bran-
denburg. Auch einige Angehörige waren dabei, was aus meiner Sicht sehr gut war.  
Freitag war Kennenlern-Abend mit Bekanntgabe der Gruppenaufteilung. In meiner Kleingruppe (Thema: Gefühle, 
Trauer, Angst, Wut usw.) wurden sehr gute Diskussionen geführt. Ich habe viel erfahren und war sehr über-
rascht, wie offen diese Gespräche verliefen. Um 21:30 Uhr war an diesem Abend dann Ende und man konnte 
schlafen gehen oder sich noch zusammensetzen. 
Am Samstag gingen wir nach dem Frühstück in die Kleingruppen, in denen  wieder sehr offene und gute Gesprä-
che über das eigene Erleben geführt wurden. Mich haben diese Gespräche wieder sehr beeindruckt und aufge-
wühlt. Um 12.00 Uhr gab es Mitttagessen und danach eine Pause.  
Diese haben wir für einen Spaziergang durch das Dorf und am See entlang genutzt. Wir haben verschiedene 
Teilnehmer getroffen, gingen zusammen Eis essen und haben viel gelacht. Das war Entspannung pur und man 
konnte vom Alltag so richtig abschalten. 
Um 15.00 Uhr hatten wir wieder Kleingruppe, um 18.00 Uhr Abendessen  und um 19.00 Uhr Gottesdienst, der 
von dem extra angereisten Klaus Dimter abgehalten wurde. Dieser Gottesdienst hat mich sehr berührt und war 
ein schöner Tagesabschluss. 
Danach gab es von Markus sehr gut schmeckendes Eis. Dann war Uno angesagt oder lockeres Zusammensit-
zen. Es wurde wieder viel gelacht und man hatte Spaß zusammen. Um 23:45 Uhr bin ich zufrieden schlafen ge-
gangen.
Am Sonntag gingen wir nach dem Frühstück wieder in die  Kleingruppen. Um 11.15 Uhr haben wir im Plenum 
das Wochenende ausklingen lassen. Nach dem  Mittagessen um 12.00 Uhr traten wir dann die Heimreise an.  
Mein Fazit: Ich habe richtig gehandelt, als ich vor über 10 Jahren mit dem Alkohol trinken aufgehört habe - was 
ich auch nie bereut habe. Man konnte an diesem Wochenende viel für sich tun und noch nette Weggefährten 
kennenlernen. Es war nicht mein letztes Seminar und ich danke allen, die dies ermöglicht haben. 
Werner Buken 
Gruppensprecher Brunowstr.37 

Seminar: Glaubens und Lebensfragen 
Vom 08. 10. - 10. 10. 2010 wurde das Seminar mit dem Seminar „Leben und Tod“ kombiniert. 
Ich kenne beide Seminare und war gespannt, was auf mich zukommt. 
Dieses sensible Thema fing mit der  Freitagabendvorstellungsrunde an. 
Für mich war es eine sehr intensive Gruppe. Alle waren hochkonzentriert und jeder konnte über sein Schicksal 
ausführlich informieren. 
Am Sonnabend beschlossen wir uns nicht in Kleingruppen aufzuteilen. Die Erfahrung vom Vorabend zeigte, 
dass es gut so ist in der Großgruppe zu arbeiten. 
Ich habe vor kurzem meinen Partner verloren und Trauer, Loslassen (ein schwieriges Unterfangen) und alle die 
gut gemeinten Worte  muss ich erst langsam verarbeiten. 
Die Tage in meiner Kreuzbundgemeinschaft waren wohltuend und ich fühlte mich zu Hause angekommen. 
Als Höhepunkt war für mich und sicher auch für alle anderen Weggefährten die Abendmesse am  Sonnabend 

Dona  eis   pacem 
singend zündete jeder sein Teelicht an einer großen Kerze an und stellte es vor den Altar. 
Es war wie in der Osternacht. 
Ich blicke mit großer Dankbarkeit an diese Stunden zurück. 
Dass es dennoch ein sehr lustiger Abend wurde und mit Erzählungen und Spielen unsere Fröhlichkeit zurück-
kehrte liegt an jedem von uns und hat auch Spaß gemacht. Denn unsterblich sind wir alle nicht. 
Es war ein gelungenes Seminar 
Gisela Lorenz aus der Schwyzer Straße 
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Seminare/Information 

Seminar „Frische und Erfahrene“ v. 24.-26. 9. 2010 
Freitagnachmittag Anreise mit dem Zug, beim Ausstieg in Kirchmöser  die ersten bekannten Gesichter getroffen. 
Vorm Haus bei herrlichem Wetter geklönt, gelästert und gelacht. 
Nach dem Abendessen (wie immer vorzüglich) ins Plenum zum Kennenlernen. Marion hat alles gut im Griff ge-
habt und hat uns die 3 Kleingruppen vorgelesen.  
2 x 8 Freunde,
1 x 9 Freunde,
zusammen 25 KREUZBUND- Freunde. 
Noch schnell rein in meine Kleingruppe, die Marco geleitet hat und ich fand die Gruppe in Ordnung. 
Am Samstag dann die Themen: “Selbstwertgefühl, Selbstbewusstsein, und kann ich mich selbst leiden?“ 
Habe so für mich gedacht: „Au Backe“, aber einer fing an und schon waren wir mittendrin im Thema. 
Am Nachmittag dann: „Meinung anderer über mich, wie beurteilen mich andere, ist mir die Wahrheit unbe-
quem?“
Der Gesprächsfaden riss nie ab.  
Natürlich haben wir auch über Dinge gesprochen, die den einzelnen betrafen und ich glaube, 
dass jeder von uns viel aus den Beiträgen herausgezogen hat und bei mancher Gelegenheit daran denkt, - Halt-, 
da war doch was zum Überlegen. 
Abends lockeres Beisammensein mit viel Gedankenaustausch, Spielen und viel Lachen. 
An die 4 Kreuzbundfreunde aus Frankfurt/Oder viele liebe Grüße aus Berlin. Schön, dass Ihr bei diesem Semi-
nar dabei wart. 
Sonntag dann: „Was tue ich für mich?“

 „Wie nehme ich eine Niederlage hin?“ 
Der erste Punkt fiel mir sehr leicht, aber beim zweiten kam ich doch ins Grübeln, denn dies fällt mir immer noch 
sehr schwer. Aber da keiner vollkommen ist, gebe ich mir Mühe und arbeite daran. 
Zum Abschluss-Plenum leider nur wenige Wortmeldungen, ich glaube einfach, alle waren zufrieden und ließen 
diese heiklen Themen erst noch nachwirken. 
Nochmals vielen Dank an Marion, Marco und Andreas. 
Ich freue mich schon aufs nächste Seminar! 
Uschi aus der Yorkstraße 

Die Suchtreferenten der Kreuzbund-Bundesgeschäftsstelle beschäftigen sich derzeit mit der Thematik der ex-
zessiven Internetnutzung mit dem Schwerpunkt Online-Rollenspiele. Die davon betroffenen sind in der Regel 
junge Menschen zwischen 15 und 30 Jahren. Aber auch ältere Menschen können der Sogkraft neuer Medien 
erliegen. Pathologischer Internetgebrauch kann zur Vernachlässigung üblicher Lebensgewohnheiten, sozialer 
Kontakte und der persönlichen Versorgung führen, da ein Großteil der Zeit im Internet verbracht wird. Betroffene 
kommen aufgrund ihrer übermäßigen, oft nächtlichen Aktivitäten übermüdet zu ihrem Arbeitsplatz bzw. zur 
Schule oder melden sich krank. 

Wir würden uns freuen, wenn wir von Ihnen Rückmeldungen darüber bekommen, inwieweit Sie dieses Phäno-
men auch schon in Reihen des Kreuzbundes erfahren haben. Sind Sie Angehörige(r) eines gefährdeten Jugend-
lichen? Erleben Sie sich als Erwachsener gefährdet oder taucht dieses Phänomen als Thema in ihren Gruppen 
auf? Schreiben Sie uns gerne Ihre Meinung und Ihre Erfahrungen per Post an die Bundesgeschäftsstelle oder 
per Mail an holthaus@kreuzbund.de.
Marianne Holthaus, Suchtreferentin 
Aus Newsletter vom 26.11.2010 des Kreuzbundes 

Internet ohne Ende  
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Großreinemachen 

Großreinemachen in der Marthastraße 

Bei einem, schon vor Monaten, durchgeführten Rundgang durch die Räume in der Marthastraße fiel uns auf, 
dass sich eine Menge an nicht mehr gebrauchten und nicht mehr zu gebrauchenden Sachen angesammelt hat-
te. Besonders merkten wir das an der großen Zahl von Röhrenmonitoren für PCs. Daraus entstand sehr schnell 
die Idee die Marthastraße zu „Entrümpeln“; und dabei sollte es nicht nur um den Elektronikschrott gehen. 
Doch wie sollten wir dies organisieren und vor allen Dingen finanzieren? 

Jörg Giers hatte dann die Idee einige Müllentsorgungsbetriebe anzuschreiben und denen unsere Lage zu schil-
dern, verbunden mit der Bitte uns dabei zu helfen. 
Kurze Zeit darauf meldete sich die Firma „Berlin Recycling“ und machte uns das Angebot unseren Müll abzu-
holen und zu entsorgen – und dies für den Kreuzbund ohne Kosten. 
Dieses Angebot nahmen wir gerne in Anspruch und es war nur noch zu klären wie groß der Container sein sollte 
und wann die Aktion stattfindet. 
Am Samstag den 23. Oktober war es dann soweit. Auf den Aufruf zur Mitarbeit kamen nur spärliche Rückmel-
dungen, so dass wir schon dachten, die wenigen die sich gemeldet hatte müssten richtig schuften. Doch wie es 
so beim Kreuzbund ist, es waren mehr Weggefährten gekommen als sich angemeldet hatten. 
Die Aufgaben waren schnell verteilt und nach der anfänglichen Klärung der Frage, was denn nun in den Contai-
ner soll und was doch noch des Aufhebens wert sei, legten alle so richtig los. 
Als bald sah man schnaufende und auch schwitzende Weggefährten die unterschiedlichsten Gegenstände aus 
den verwinkelten Ecken des Hauses zusammensuchen und in den Container werfen. Hier organisierte alsbald 
Marion Krüger, wie der Container am effektivsten zu füllen sei. Der eine oder andere Weggefährte lernte hierbei 
Räume in der Marthastraße kennen von deren Vorhandensein fast keiner wusste und es wurde auch Müll und 
auch Sondermüll gefunden, der noch von unseren Vorgänger im Haus stammen musste. 
Andere Weggefährten kümmerten sich darum, dass das alte, buntgemischte Geschirr gegen ein einheitliches 
Geschirr, das schon etliche Monate im Keller lagerte, ausgetauscht wurde. 
Nach gut zwei Stunden mussten wir die Entrümpelungsaktion dann beenden, nicht etwa weil kein Gerümpel 
mehr im Haus ist, sondern weil der Container rappelvoll war. Nebenher hatte sich auch ein nicht unerheblicher 
Haufen an Elektroschrott und Eisenschrott angesammelt, den wir gesondert gelagert hatten, und der auch ge-
sondert abgeholt wurde. 
Ich möchte mich an dieser Stelle bei den ca. 15 Weggefährten ganz herzlich bedanken, die bei diesem glückli-
cherweise sonnigen Vormittag geholfen haben, Platz in unserem Haus zu schaffen. 

Ausdrücklich möchte ich mich nochmals bei der Firma „Berlin Recycling“ bedanken, ohne deren großzügige 
Unterstützung diese Aktion so nicht möglich gewesen wäre. 

Ich freue mich schon darauf, dass wir uns bei einer weiteren Aktion, vielleicht im Frühjahr 2011 wiedersehen, um 
auch den noch verbliebenen Müll loszuwerden. 

Klaus Noack 
Vorsitzender
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Gutachten
Nachstehend das Gutachten der Rechtsanwältin Monika Steinmetz zur Frage der 
Anpassung der Diözesansatzung an die Bundessatzung 

1. Fragestellung 
Ist der Kreuzbund Diözesanverband Berlin e.V. verpflichtet, seine Satzung im 
Hinblick auf die Abstinenzverpflichtung mit der Satzung des Bundesverbandes 
in Einklang zu bringen? 

2. Ausgangsposition 
Die Satzung des Kreuzbundes Berlin e.V. normiert, dass sich aufnahmewillige 
Neumitglieder zur Abstinenz verpflichten müssen. So stand es ursprünglich 
auch in der Satzung des Bundesverbandes. Vor einigen Jahren hat der Bundes-
verband seine Satzung aber geändert und die Abstinenzverpflichtung dahinge-
hend modifiziert, dass sie nunmehr nur noch suchtkranke Menschen bindet. 

Der Diözesanverband Berlin hat nunmehr seine Satzung in zahlreichen Punkten 
geändert. eine Änderung der Abstinenzverpflichtung wurde nicht beschlossen. 

Eine Satzungsänderung bedarf zur ihrer Wirksamkeit der Zustimmung durch den 
Bundesverband. Der Bundesverband hat die neue Satzung abgelehnt. 

3. Vereinsrechtliche Einordnung des Kreuzbundes 
Der Kreuzbund ist als sogenannter „Gesamtverein“ konzipiert. Das bedeutet, 
die übergeordnete Organisation, der Bundesverband, untergliedert sich ge-
bietsweise in seine Zweigvereine, die Diözesanverbände. 

Die Konstruktion darf nicht verwechselt werden mit der bekannteren und ver-
breiteteren Lösung des Vereinsverbandes (z.B. Deutscher Turnerbund etc.). 
Dort schließen sich die Mitgliedsvereine zu einem übergeordneten Verbund zu-
sammen. Man spricht auch von einer „horizontalen Gliederung“. Die einzelne 
Person ist in der Regel nur Mitglied in ihrem eigenen Verein und nicht im 
Verbund.

Der Gesamtverein mit seinen Zweigvereinen stellt hingegen eine „vertikale 
Gliederung“ dar. Der Eintritt in einen der Diözesanverbände bringt zwingend 
auch die Mitgliedschaft im Bundesverband mit sich. Man spricht von einer ge-
stuften Mehrfachmitgliedschaft. 

Die Satzung des Bundesverbandes schreibt vor, dass die Satzungen der Diöze-
sanverbände im Einklang mit der Bundessatzung stehen müssen (§ 3 Nr. 1 Satz 
3 der Bundessatzung). Weiter hießt es: „Satzungsentwürfe und Satzungsände-
rungen der Diözesanverbände sind vor der Verabschiedung dem Bundesvorstand 
zur Zustimmung vorzulegen. 

In der Satzung des Diözesanverbandes Berlin heißt es: „Er erkennt die Bun-
dessatzung in der jeweils gültigen Fassung an“ (§ 1 Absatz 3 Satz 2 der Ber-
liner Satzung). 

4. Handlungsmöglichkeiten 
Theoretisch sind drei Lösungen denkbar 

- keine Eintragung der beschlossene Satzungsänderung ins Vereinsregister 
- Anmeldung zur Eintragung in der jetzt beschlossenen Fassung 
- Änderung der Satzung auch im Hinblick auf die Abstinenzverpflichtung



Seite 13 KREUZBUND-Info

Gutachten

5. Konsequenz 
Im ersten Fall gingen alle beschlossenen Satzungsänderungen verloren, weil sie man-
gels Eintragung nicht in Kraft treten würden. Der Vorstand ist aber gemäß § 71 BGB 
(Bürgerliches Gesetzbuch) verpflichtet, Satzungsänderungen zur Eintragung in das 
Vereinsregister anzumelden. 

Ohne die Zustimmung des Bundesverbandes kann die Satzung nicht zur Eintragung ins 
Vereinsregister angemeldet werden. Das Register würde die Eintragung ablehnen, weil 
die erforderliche Zustimmung fehlt. Der Bundesverband musste seine Zustimmung zu 
der jetzt vorgelegten Satzung zwingend verweigern, weil er sich sonst in Wider-
spruch zu seiner eigenen Satzung gesetzt hätte. 

In beiden Fällen würde eine juristische Grauzone fortgeschrieben, die zu erhebli-
chen Rechtsunsicherheiten führt. 

Beispielsweise ist derzeit unklar, wie mit Neumitgliedern verfahren werden soll, 
die nicht suchtkrank sind und unter Berufung auf die Bundessatzung Eintritt in den 
Diözesanverband begehren, ohne sich zur Abstinenz verpflichten zu wollen. Formal, 
also unter Beachtung des schlichten Satzungswortlauts, müssten diese Mitglieder 
zwar abgewiesen werden. 

Andererseits steht ihnen aber höherrangiges Recht (die Bundessatzung) zur Seite. Es 
kann deshalb schon jetzt nur dazu geraten werden, auch diese Mitglieder in den Di-
özesanverband aufzunehmen. 

Eine weitere Konsequenz, die der Bundesverband ziehen könnte, wäre es, dem Diöze-
sanverband Berlin die Anerkennung zu entziehen. Nach § 3 Nr. 1 Satz 2 seiner Sat-
zung hat er hierzu die Möglichkeit. Der erforderliche „wichtige Grund“ wäre gege-
ben. Der Kreuzbund Berlin hat zwar als Verein eine eigene Rechtspersönlichkeit, die 
ihm von außen nicht entzogen werden kann. Er würde also durchaus weiterexistieren. 
Aber der „Ausschluss“ aus dem Bundesverband wäre sicherlich dennoch wenig wün-
schenswert.

Die einzige gangbare Handlungsmöglichkeit ist die Änderung der Satzung gemäß dem 
zur Abstimmung gestellten Entwurf. 

Die Verpflichtung ergibt sich zum einen aus der Satzung, denn die Vereinbarkeit mit 
der Bundessatzung wird darin eigens normiert. 

Zudem sind die Mitglieder des Diözesanverbandes Berlin auch persönlichen verpflich-
tet, in der entsprechenden Weise abzustimmen, denn sie sind zugleich Mitglieder des 
Bundesverbandes und damit der Bundessatzung unmittelbar unterworfen. 

6. Fazit 
Der Kreuzbund Diözesanverband Berlin e.V. ist verpflichtet, seine Satzung im Hin-
blick auf die Abstinenzverpflichtung mit der Satzung des Bundesverbandes in Ein-
klang zu bringen. 
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Kandidaten

Claudia Götze 
Kandidatur für das Amt der Geschäftsführerin im Kreuzbund Diözesanverband Berlin e. V. 

Ich bin 53 Jahre alt, habe 2 erwachsene wunderbare Töchter, 4 süße Enkelkinder und seit 
2 Jahren spielt auch wieder ein lieber Mann in meinem Leben eine Rolle. 

Im Juni 2000 erfuhr ich, dass der Kreuzbund Berlin eine Nachfolgerin für die Ge-
schäftsstelle sucht. Ich bewarb mich um die Stelle als Verwaltungskraft und bin nun-
mehr schon 10 Jahre für die vielfältigsten Aufgaben in der Geschäftsstelle in der 
Marthastraße zuständig. 
In diesen 10 Jahren habe ich die Menschen, die mich umgaben, schätzen gelernt. Ich be-
kam sehr viel Hilfestellung für die verschiedensten Probleme, die ich in den vergangenen 
10 Jahren zu lösen hatte. 

Auch auf den von mir besuchten Seminaren und Veranstaltungen konnte ich viel Positives für meine Lebensge-
staltung mitnehmen. 
Da ich die Arbeit, die der Kreuzbund leistet, als sehr wichtig empfinde, trat ich zum 01.11.2010 als Mitglied dem 
Verband bei. 
Die Arbeit in der Geschäftsstelle macht mir Spaß und da ich mit dem Vorstand schon eh und je eng zusammen-
arbeiten musste, brauchte ich nicht allzu lange überlegen, als ich gefragt wurde, ob ich mir eine Position als Ge-
schäftsführerin vorstellen könnte. 
Ich würde mich über euer Vertrauen freuen. 

Klaus Noack 
Kandidatur als Vorsitzender des Kreuzbund Diözesanverband Berlin 

Ich bin seit Januar 1989 abstinent lebender Alkoholiker. Noch während meiner Therapie, 
im Jüdischen Krankenhaus im Frühjahr 1989, besuchte ich erstmals eine Gruppe des 
Kreuzbundes, die Weißenburger Straße in Spandau, bei der ich dann meine ersten Schrit-
te in ein suchtmittelfreies Leben machte. Seit September 1989 bin ich Mitglied im Kreuz-
bund. Die Weggefährten der Gruppe unterstützten mich sehr, forderten mich aber auch. 
So wurde ich 1992 Kleingruppenleiter und 1993 Hauptgruppenleiter in der Gruppe Wei-
ßenburger Straße. Seit 1994 besuche ich die Gruppe Kladower Damm, deren Hauptgrup-
penleiter ich bis 1999 war. Ich engagierte mich in der Familienarbeit und in der Klinikarbeit 
sowie im AK KB 2000. Seit 1999 gehöre ich dem Diözesanvorstand an – bis 2005 als Bei-
sitzer für den Bereich Klinikarbeit und von 2005 bis 2008 als stellvertretender Vorsitzen-
der; 2008 wurde ich als Vorsitzender gewählt. 

Da ich davon überzeugt bin, dass die eingeleiteten Veränderungen im Kreuzbund Berlin dringend erforderlich 
sind und weiter geführt werden müssen, kandidiere ich wieder als Vorsitzender. Ich setze hierbei, wie auch in der 
Vergangenheit, auf eine kontinuierliche Vorstandsarbeit, die geprägt ist durch vertrauensvolle Zusammenarbeit 
und Offenheit im Umgang miteinander. 
Ich würde mich freuen, wenn ihr mir wieder das Vertrauen aussprechen würdet. 
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Kandidaten

Klaus Krüger 
Kandidatur für das Amt als stellvertretenden Vorsitzenden des Kreuzbund Diözesanverband e.V. 

Seit nunmehr 12 Jahren gehöre ich dem Kreuzbund Berlin an, davon 11 Jahre als Mitglied. 
Ich lebe als trockener Alkoholiker selbstverständlich abstinent, bin 48 Jahre alt und Vater 
einer 15 jährigen Tochter. Meine Frau ist aktiv im Verband tätig, wofür ich sehr dankbar 
bin, da dieser Umstand meine Trockenheit unterstützt. Daraus resultiert auch meine Ein-
stellung, dass Mitbetroffene im Kreuzbund gleichrangig gesehen werden sollten. Nach ei-
ner gewissen Zeit als Kleingruppensprecher wurde ich darum gebeten, dass Amt eines 
Hauptgruppenleiters zu übernehmen. Dieser Herausforderung habe ich mich gern gestellt. 
Unter dem Vorsitz von Siegfried Wenzek wurde ich als Beisitzer in den Diözesanvorstand 
gewählt, diesem gehöre ich noch heute als stellvertretender Vorsitzender unter der Füh-
rung von Klaus Noack an. Den bereits vollzogenen oder auch noch beabsichtigten Verän-
derungen auf Verbandsebene der Vergangenheit stehe ich positiv gegenüber. Ich bin der 

Überzeugung, dass der Kreuzbund zu seinen althergebrachten Wurzeln stehen muss, sich aber trotzdem nicht 
den Veränderungen der heutigen Zeit gegenüber verschließen darf, um langfristig eine tragende Rolle in der 
Suchtselbsthilfe und der Gesellschaft übernehmen zu können. 

Kandidatur für den Kreuzbund Diözesanverband Berlin 

Mein Name ist Wolfgang Freier.  
Nach mehreren Entgiftungen und einer Langzeittherapie im Griesinger Krankenhaus bin 
ich seit 2002 trockner Alkoholiker. Nach mehreren Besuchen in diversen Selbsthilfegrup-
pen anderer Suchtselbsthilfeverbänden, habe ich meine zufriedene Trockenheit im Kreuz-
bund gefunden. Die Weggefährten der Gruppe Nahariyastr. in Lichtenrade gaben und ge-
ben mir die Sicherheit und den Rückhalt bis jetzt, und hoffentlich auch bis in alle Ewigkeit, 
trocken zu bleiben. Die Hilfe, die ich erfahren habe, möchte ich gerne an die Weggefährten 
im Kreuzbund zurückgeben und darum kandidiere ich im April 2011 erneut als Beisitzer für 
den Vorstand im Diözesanverband Berlin, dem ich seit der letzten Wahl bereits angehöre. 
Viele von Euch haben mich in den vergangenen Jahren als Verantwortlichen für die alko-
holfreien Veranstaltungen im Kreuzbund kennengelernt. 

Ich vertrete den Kreuzbund als 1.stellvertretender Vorsitzender in der ABA (Arbeitsgemeinschaft Beauftragter 
Berliner Abstinenz- und Suchtselbsthilfeverbände). 
Viele Veränderungen stehen im Diözesanverband Berlin an. Ich möchte mit eurer Unterstützung bei den anste-
henden Wahlen die Chance nutzen in der nächsten Jahren den Kreuzbund Berlin zu einem zukunftsorientierten 
und modernen Suchtselbsthilfeverband zu machen, ohne aber außer Acht zu lassen, was die Tradition im Kreuz-
bund für viele bedeutet.   
Ich würde mich für euer Vertrauen bei den nächsten Wahlen sehr freuen. 

Jörg Giers 
Kandidatur für das Amt als stellvertretenden Vorsitzenden des Kreuzbund Diözesanverband 

e.V.
Mein Name ist Jörg Giers, 49, seit ich im April 2000 zum Kreuzbund kam, bin ich trocken. 
Ich bin verheiratet und habe eine tolle erwachsene Stieftochter. Nachdem ich mich als 
Kleingruppensprecher versuchte, hat mich mei-
ne Gruppe zum Hauptgruppenleiter  gewählt. 
Schließlich wurde ich stellvertretender Regional-
vorstand Nord und wurde für die Regionalver-
bände  als Beisitzer in den Vorstand  gewählt. 
Nunmehr möchte ich mich als stellvertretender 
Vorstand im Diözesanverband zur Kandidatur 
stellen. 
Ich möchte meinen Beitrag leisten, damit Andere 

die Möglichkeit haben auch in Zukunft „IHRE“ Kreuzbundgruppe  zu 
finden. Ein Programm oder Versprechen, was ich alles tun werde, 
wenn ich gewählt werde gebe ich nicht. Ich kann nur sagen, dass ich 
mich einbringen möchte und das aus meiner Sicht Notwendige für un-
seren Kreuzbund tun möchte. 
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Heidemarie Krafft 
Kandidatur als Schriftführer (Beisitzer) des Kreuzbund Diözesanverband Berlin 

Seit September 2006 bin ich trocken lebende Alkoholikerin. Nach einem Jahr regelmäßi-
gen Besuches der Gruppe Kladower Damm bin ich zum Oktober 2007 in den Kreuzbund 
eingetreten. Da ich die Kreuzbundarbeit unterstützen wollte und ich mich als pensionierte 
Verwaltungsbeamtin gerne um schriftliche Angelegenheiten kümmere, schreibe ich seit 
Herbst 2008 die Protokolle der Vorstandssitzungen. 
Desweiteren führe ich die Gruppenkasse und teile mir mit einer weiteren Weggefährtin seit 
einem Jahr die Aufgaben des stellvertretenden Hauptgruppenverantwortlichens an unse-
rem Standort. 
Ich würde mich freuen, wenn Ihr mir jetzt auch offiziell das Vertrauen aussprechen würdet. 

Karl-Heinz Fruth 
Kandidatur als Beisitzer im Kreuzbund Diözesanvorstand Berlin 

Ich bin 58 Jahre alt, verheiratet und genieße meinen Vorruhestand. Erst mit 54 wurde mir 
bewusst, dass ich Alkoholiker bin. Über Entziehung, Langzeittherapie und Nachsorge 
schaffte ich 2007 den Einstieg in die Abstinenz. Im Rahmen der Nachsorge lernte ich den 
Kreuzbund kennen und schätzen und besuche seit Mitte 2008 die Gruppe Oberfeldstraße. 
Der regelmäßige Erfahrungsaustausch in der Gruppe gibt mir Kraft und Rückhalt. Seit En-
de 2009 bin ich dort stellvertretener Hauptgruppenleiter. Gerne nehme ich auch das Semi-
narangebot des Kreuzbundes wahr. Hier und auf weiteren Kreuzbund-Veranstaltungen 
lernte ich sehr viele Weggefährten kennen und gewann für mich die Überzeugung, dass es 
lohnt, mich auch über die Gruppe hinaus für den Kreuzbund zu engagieren und dort Ver-
antwortung zu übernehmen.  

Ich würde mich freuen, wenn Ihr Euch dazu entschließen könnt, auch einem Frischen Eure Stimme zu geben. 

Seminartermine 2011 

1101 28.01.2011 - 30.01.2011  Frische und Erfahrene I    Kirchmöser  20 Pers. 
1102 18.02.2011 - 20.02.2011  Männer       Bad Saarow  20 Pers. 
1103 04.03.2011 - 06.03.2011  Gruppenleiter als Persönlichkeit  Kirchmöser  20 Pers. 
1104 25.03.2011 - 27.03.2011  Leben und Tod      Bad Saarow  20 Pers. 

02.04.2011 Mitgliederversammlung Technische Universität 
1105 08.04.2011 - 10.04.2011  Glaubens und Lebensfragen   Kirchmöser  20 Pers. 
1106 06.05.2011 - 08.05.2011  Frische und Erfahrene II    Fohrde   20 Pers. 
1107 13.05.2011 - 15.05.2011  Angehörige      Bad Saarow  20 Pers. 
1108 02.09.2011 – 04.09.2011  Grundlagen der Gruppenarbeit   Bad Saarow  20 Pers. 
1109 30.09.2011 - 02.10.2011  Frische und Erfahrene III    Fohrde   20 Pers. 
1110 07.10.2011 - 09.10.2011  Glaubens und Lebensfragen   Kirchmöser  20 Pers. 

28.10.2011 – 30.10.2011 Diözesanausschusssitzung Kirchmöser 
1111 25.11.2011 - 27.11.2011  Frische und Erfahrene IV    Fohrde   20 Pers. 

Vorbuchungen für die Seminare 2011 werden ab sofort entgegengenommen. 
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Verband 

Nachrichten aus dem Verband 
Beginnen möchte ich mit Informationen zu unserem Begegnungszentrum Marthastraße. 
Ende August waren Hr. Bösel und Hr. Dr. Thuns von der Caritas zu einem Gespräch in der Marthastraße, in dem 
es über die weitere Nutzung des Hauses nach Ablauf der Nutzungszeit in zwei Jahren gesprochen wurde. In die-
sem Gespräch wurde uns versichert, dass die Caritas den Kreuzbund auch in Zukunft nicht „hängen lassen“ wird. 
In diesem Gespräch wurde auch erstmals die Frage gestellt, ob sich der Kreuzbund auch einen anderen Ort für 
sein Begegnungszentrum und Geschäftsstelle vorstellen könnte. Seitens der Caritas wurde auch ein Objekt be-
nannt, dass wir uns am 09. November angeschaut haben. Es befindet sich auf dem Gelände Alt-Lietzow 31 in 
Berlin-Charlottenburg. Hier würde eine Etage mit Büro- und Gruppenräumen zur Verfügung stehen sowie ein 
Freigelände, umgeben von Caritas-Bauten. Wie, wann und ob dieses Angebot vom Kreuzbund genutzt werden 
kann wird noch geklärt werden müssen. Die auf den Kreuzbund zukommenden Risiken hinsichtlich Reparaturen 
an und im Haus werden immer unkalkulierbarer, so dass es geboten ist, die Risiken für die Zukunft zu minimie-
ren. Eine kurzfristige Veränderung wird es aber nicht geben. 
Am 18.September fand die erste „Lange Nacht der Suchtselbsthilfe in Pankow“ statt. Diese wurde organisiert 
durch das Bezirksamt Pankow und Kreuzbund – hier in Person von Peter Voss. Die Veranstaltung war mit ca. 
140 Personen im Rathaus Pankow und ca. 90 Personen anschließend bei recht frischen Temperaturen im Garten 
der Marthastraße sehr erfolgreich. Unterstützt wurde die Aktion durch Weggefährten, die für das leibliche Wohl 
der Gäste sorgten. 
Vom 25.09. bis 26.09.2010 fand in Mainz die Bundeskonferenz statt. Hauptthemen waren die Vorbereitung der 
Beschlussvorlage zum Thema „Grundsätzliche Mitgliedschaft im Kreuzbund“ für die Delegiertenversammlung 
2011 in Erkner, sowie die Neufassung des Revisionsrechtes des Bundesverbandes. 
Am 16. Oktober fanden in den Regionen Nord und Süd die Mitgliederversammlungen mit den Vorstandswahlen 
statt. 
Im Regionalverband Nord wurden gewählt: 
Vorsitzende:    Marion Krüger – Gruppe Teichstraße 
Stellvertretender Vorsitzender:  Jörg Giers – Gruppe Techowpromenade 
Stellvertretender Vorsitzender:  Marko Stethien – Gruppe Teichstraße 
Im Regionalverband Süd wurden gewählt: 
Vorsitzende:    Mario Hoppe – Gruppe Schwyzer Straße 
Stellvertretende Vorsitzende:  Ursula Bahr – Gruppe Yorckstraße 
Stellvertretender Vorsitzender:  Norbert Schuster – Gruppe Deitmerstraße 
Vom 29. Bis 31. Oktober fand die Ausschusssitzung mit 60 Teilnehmern statt – 18 Gruppen waren auf der Aus-
schusssitzung nicht vertreten. Zur Vorbereitung der Sitzung konnte jeder Teilnehmer schon vorher wählen an 
welcher Arbeitsgruppe er/sie teilnehmen wollte. 
Es wurden folgende Arbeitsgruppen durchgeführt: 

Nutzung der Marthastraße / des Begegnungszentrums 
Seminare im Kreuzbund – welche Seminare sollen angeboten werden, wie können Seminare besser genut-
werden
Mitgliedschaft im Kreuzbund – Mitgliederwerbung, Grundsätzliche Mitgliedschaft 
Regionalisierung in Berlin – was erwarte ich von der Regionalisierung 
Neue/alte Wege in der Kleingruppenarbeit 

Die Ergebnisse der Arbeitsgruppen können im demnächst erscheinenden Protokoll der Ausschusssitzung nach-
gelesen werden. 
Die Mitglieder des Diözesanausschuss hatten über einen Antrag zur Änderung von Ehrungen zu entscheiden. 
Gegenstand des Antrages war es, in Zukunft auch aktive Vorstandsmitglieder im DV Berlin ehren zu können. Die-
ser Antrag ist mit sehr großer Mehrheit abgelehnt worden, so dass es bei der bisherigen Praxis bleibt. 
Auf der Ausschusssitzung feierte Claudia Götze ihr 10jähriges Dienstjubiläum bei Kreuzbund Berlin. Klaus Noack 
überreichte ihr, nach einigen Worten zu ihrer Tätigkeit in den vergangenen Jahren, eine Urkunde und eine Kreuz-
bundkerze. Die Ausschussmitglieder bedankten sich mit starkem Applaus bei Claudia Götze. 

Den Ausschussmitgliedern wurde das Gutachten der Rechtsanwältin ausgehändigt, welches auch in dieser Aus-
gabe der Info-zeitung abgedruckt ist. Darüber hinaus wurde eine Satzungskommission eingesetzt, die die erfor-
derliche Satzungsänderung für die Mitgliederversammlung 2012, unter Berücksichtigung des Gutachtens und der 
Wünsche / Forderungen des Bundesverbandes und des Erzbischöflichen Ordinariats vorbereiten wird.  
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Verband / Jubliare 

Der Kommission gehören folgende Personen an: 
Klaus Noack – Diözesanvorsitzender 
Klaus Krüger – Stellvertretender Diözesanvorsitzender 
Hans-Jürgen Schröter – Vorsitzender Regionalverband Brandenburg / Mecklenburg-Vorpommern 
Mario Hoppe – Vorsitzender Regionalverband Süd 
Heinz Krause – Gruppe Finsterwalder Straße 
Carola Rüdiger – Gruppe Techowpromenade 
Rolf Vogler – Gruppe Hasselwerderstraße 
Joachim Schulze – Marthastraße Nachmittagsgruppe 
Klaus Dimter gab bekannt, dass er seine Aufgabe als geistlicher Beirat des Kreuzbundes nur noch bis Mitte 
kommenden Jahres ausüben wird. Er wird dann seinen 70. Geburtstag schon gefeiert haben und wird dann sei-
nen wohlverdienten Ruhestand genießen können. Er hat zugesagt, sich aktiv an der Suche nach einem Nachfol-
ger zu beteiligen und uns eventuell einen geeigneten Kandidaten vorstellen. 
Am 26.02.2011 wird eine Diözesanausschusssitzung in den Räumen Alt-Lietzow stattfinden, zu der wir den Bun-
desgeschäftsführer Heinz-Josef Janßen begrüßen können. Er wird einen Vortrag zum Thema „Die Zukunft des 
Kreuzbundes als Verband“ sowie zur Mitgliedschaft im Kreuzbund halten. 
Ich wünsche allen Weggefährten und allen Lesern eine gute Zeit 

Klaus Noack 
Vorsitzender

25 Jahre Kreuzbund—Jubilare 2011 

Walter Crone

Eintritt

01.01.1986 Einzelmitglied
Joachim Markmann 01.01.1986 Hasselwerderstraße 
Jürgen Marsch 01.01.1986 Yorckstraße 
Helmut Nickel 01.01.1986 Yorckstraße 
Peter Richert 01.01.1986 Einzelmitglied 
Siegfried Wenzek 01.01.1986 Hennigsdorf 
Erich Wernicke 01.03.1986 Klopstockstraße 
Wolfgang Preusler 01.04.1986 Einzelmitglied 
Bernd-Michael Butke 01.05.1986 Einzelmitglied 
Volker Raspe 01.05.1986 Nahariyastraße 
Jürgen Sobotzki 01.06.1986 Auguste-Viktoria-Allee
Peter Bloch 01.09.1986 Hauptstraße 
Gudrun Borries 01.09.1986 Herthastraße 
Hella Kowalschuk 01.09.1986 Hauptstraße 
Rudi Gülle 01.10.1986 Einzelmitglied 
Rainer Heilmann 01.10.1986 Wichernstraße 
Anita Domke 01.11.1986 Alt-Buch 
Christel Scholz 01.11.1986 Hielscherstraße 
Bernhard Klose 01.12.1986 Gallwitzallee 
Christel Krüger 01.12.1986 Finsterwalder 
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Jubilare

Hannelore Bierwagen

Eintritt

01.01.2001 Kranoldstraße
Christhard Böhme 01.01.2001 Einzelmitglied 
Horst Braun 01.01.2001 Brunowstraße 
Dieter Herde 01.01.2001 Alt-Lietzow 
Lutz R. Ludwig 01.01.2001 Deitmerstraße 
Holde Pawlowski 01.01.2001 Schwyzer Straße 
Heike Schmidtke 01.01.2001 Gorgasring 
Jörg Giers 01.02.2001 Techowpromenade 
Andreas Hauffe 01.02.2001 Techowpromenade 
Ute Hauffe 01.02.2001 Techowpromenade 
Gabriele Roßberg 01.03.2001 Alt-Lietzow 
Detlef Beck 01.04.2001 Cunostraße 
Horst-
Dieter

Kratzert 01.04.2001 Oberfeldstraße

Marion Krüger 01.04.2001 Teichstraße 
Hans-
Joachim 

Müller 01.04.2001 Teichstraße 

Klaus-
Dieter

Behrend 01.05.2001 Gorgasring 

Dieter Kähler 01.05.2001 Wichernstraße 
Werner Urbanski 01.05.2001 Brunowstraße 
Herbert Weigelt 01.05.2001 Gorgasring 
Hans-
Georg

Voß 01.06.2001 Meyenburg 

Christel Heger 01.08.2001 Holzmannstraße 
Inge Wisniewski 01.08.2001 Zabel-Krüger-Damm 
Renate Aßbeck 01.09.2001 Hielscherstraße 
Peter Daube 01.10.2001 Schwyzer Straße 
Kurt Hinze 01.11.2001 Am Kiesteich 
Cornelia Witt 01.11.2001 Neubrdbg./ Heidmühlenstraße 
Ronald Günther 01.12.2001 Flankenschanze 

25 Jahre Kreuzbund—Jubilare 2011 
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fast zum Schluss 

Eine Angehörige meldet sich zu Wort. 

10 Jahre Mitgliedschaft ist eine sehr lange Zeit und wahrhaftig gehe ich schon 20 Jahre in die Gruppe. Als An-
gehörige meines Ex-Mannes bin ich dazu gekommen. Es war für mich sehr wichtig zu erkennen, einen Tag in 
der Woche für mich frei zu haben, mit Leuten zusammen zu treffen die ähnliches erlebt haben wie ich, und die 
nach Lösungen suchen ein bewußtes Leben zu leben.  
Nach 5 Jahren regelmäßigem Gruppenbesuch habe ich mich entschlossen abstinent zu leben und bin in den 
Kreuzbund eingetreten. 
Ja - ich brauche die Gemeinschaft der Weggefährten die uns den Spiegel vorhalten über unsere Schwächen 
und Stärken. Dieser Kreis, wo jeder reden kann ohne Bewertung und Kritik ist so wichtig  um zu erkennen: Ich 
bin nicht allein mit meinen Sorgen.  
So gewinnt jeder auch Klarheit über sich selbst somit wieder Selbstbewußtsein. 
Ich halte es auch für besonders wichtig das Grenzen gesetzt werden gegenüber Klatscherei und Nachrede, hier 
unterscheiden wir uns ganz wesentlich von einem Kegelverein.. 
In den Gruppen lernen wir fremde Meinungen, Stimmungen aus zu halten. So akzeptieren wir irgendwann, dass 
jeder unterschiedlich empfindet in seiner ihm eigenen Beschränktheit. Bleiben wir neugierig, so lernen wir auch 
die unangenehme Seite jedes Einzelnen angemessen zu ertragen oder besser, zu tolerieren.  
Die eigene Wahrheit ist individuell und kann niemand anderen übergestülpt werden, auch wenn sich die Ge-
schichten haarscharf ähneln. Jeder kann Fehler machen sie gehören zum Leben deshalb muss sich Niemand 
schuldig fühlen, den perfekten Menschen gibt es nicht. 
Aber die Einsicht des Fehlers ist wichtig um nicht denselben immer zu wiederholen. 
Deshalb  ist es ungeheuer wichtig das die Regel der Wortmeldung erhalten bleibt und der Dialog im Vormee-
ting.  
Letztendlich geht jeder ja nur für sich selbst in die Gruppe um zu erkennen was er ändern kann und das aber 
ausschließlich bei sich selbst! 
Hannelore Leissner 
Holzmannstrasse

Aufruf/Bitte an alle Leser: 
 

Wir suchen für ein Mitglied einen funktionierenden Rechner/Computer. 
Wer durch Zufall noch einen rumzustehen hat, kann diesen gerne in der 
Marthastr. abgeben. 
Die Anforderungen, so man das so benennen kann, sind: 
 

Er soll zum Spielen geeignet sein. 
Keine Internetspiele und es müssen/sollen auch nicht die neusten Spiele auf 
diesem Rechner laufen. 
 

Wer so einen Rechner zur Verfügung stellen kann, dem wird der Dank un-
seres Mitglieds gewiss sein. 
 

Also: Nachschauen, loswerden und dabei GUTES TUN und helfen. 
 

Vielen Dank!!! 
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Vermischtes
 

Veranstaltungs - Tips 

ERD-, FEUER- UND URNENSEEBESTATTUNGEN,  
ÜBERFÜHRUNGEN IN- UND AUSLAND 

DIENSTLEISTUNGSSTARK UND PREISWERT! 

Beisetzungen in ganz Berlin und Umland 

Persönliche, ausführliche Beratung 
Individuelle Gestaltung der Beisetzung Ihren Wünschen entsprechend 

Fachliche Gestaltung von Trauerdrucksachen 
Erledigung sämtlicher Formalitäten

(Abmeldung, Kündigung, Umschreiben und vieles mehr) 

Bestattungsvorsorge-Beratung

Auf Wunsch kommen wir natürlich auch gerne zu Ihnen nach Hause. 

Tile-Brügge-Weg 15-17, 13509 Berlin (Tegel) 
Telefon (030) 4 33 92 90 (Tag und Nacht, auch an Sonn- und Feiertagen)

Die Bekanntgabe der
Silvesterfeier wird noch 
statt finden. 
Bitte in Geduld üben. 
Näheres im Internet oder 
über eure Gruppen. 
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Sonntags-/Ladendienste

02.01.2011
Sterkrader Straße

06.02.2011
Otawistraße

06.03.2011
Buckower Damm 

09.01.2011
Wundtstraße  

13.02.2011
Marthastr./Nachmittag 

13.03.2011
Klopstockstraße

16.01.2011
Cunostraße

20.02.2011
Weißenburger Straße 

20.03.2011
Hielscherstraßestraße

23.01.2011
Neufahrwasserweg

27.02.2011
Briesestraße

27.03.2011
Brunowstraße

30.01.2011
Bayernallee 

Januar Februar März 



Simone Mondry
Gruppe Techowpromena-

de
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gereicht werden.  

KREUZBUND im Internet: 
www.kreuzbund-berlin.de 

Redaktionsteam: 

Waltraud Gillmann 
Uwe Broszey 

Neue Mail-Addy für Artikel 
ab sofort:ab sofort:ab sofort:

kreuzbund-info@kreuzbund-berlin.de

Manuela Wolf
Gruppe Zabel-Krüger-

Damm
Claudia Götze  
Einzelmitglied

Thomas Pingel  
Gruppe Joachim-
Gottschalk-Weg

Gisela Paepke
Gruppe Alt-Lietzow 

Gerlinde Eps
Gruppe Heidmühlen-

straße/Neubrandenburg  

Wolfgang Kolbe
Gruppe Neufahrwasser-

weg

Wilfried Richter  
Gruppe Kloster Lehnin 

Sibylle  und Reiner Wirsig
Gruppe Zabel-Krüger-

Damm

Peter Kuchenbecker 
Gruppe Yorckstraße 

Für die dringend notwendige finanzielle Unterstützung danken wir der 

AOK Berl in  


